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De Dato Nurnberg, den gen Noveinbr. 1736.
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TOhe Herren Furſten und
 Stande dieſes Lobl. Franckiſchen Crei

J
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ſes haben langſtens mit Bedauren wahr
A genommen, daß die Muntz-Freyheit in de

hefftig uberhand zu nehmen beginne, und muſſen noch zur

Stund ſehr hochlich beklagen, daß die Unordnungen und
mehr andere Munz-Gebrechen nunmehro ſo hoch angeſtie—
gen ſeyen, daß aller Handel und Wandel, wo nicht gantzlich
geſperret,doch groſſeren Theils darnieder liege, der gemeine
Pfenning zu nothdurfftigen taglichen Ausgaben, fur Tag—

werckere, Kriegs- und andere dienſtbahre Leuthe, faſt vollig

entgangen, oder wenigſtens dieſe insgeſambt nebſt dem
armen Land-Mann dem verdammlichen Wucher gewinn—
ſuchtiger Chriſten und Juden, zu nicht geringer Nahrungs—
Schmahlerung, ſo zu ſagen, willkuhrlich unterworffen

ſeyn muſſen:

Wie nun aber gantz unlaugbahr, und hell zu Tag lie—
get, daß die an verſchiedenen Orten wider den wahren
Edict- und Reichs-Conſtitutions- maßigen Muntz- Fuß
an Schrot und Korn zu geringhaltig ausgepragt- oder zum

Theil in auſſerlichen Werth zu viel erhohete-in ungeheurer

Menge hervorgebrochene— in das freye weit und breit aus
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geſchobene ſo Goldals Silber-Sorten dieſes Unheil an de
nen mehreren oberen Theilen des heiligen Romiſchen
Reichs geſtifftet, und einen ziemlichen Umkreiß deſſelben
mit Land und Leuten in die groſte Verwirrung mit Nach—
theil uberſetzet haben, wie ſolches allbereit von verſchie—
denen Hoch- und Wohl-Loblichen Reichs-Standen, und
vorganig des oberen loblichen Schwabiſchen Creißes, aus

Patriotiſcher Sorgfalt fur das gemeine Beſte, wohl und
tieff behertziget, und dieſem grund- verderblichen- in der
Lange unheilbaren Ubel, durch eine Proviſional-Verord
nung, biß etwann bey allgemeinen Reichs-Tag, oderaber
bey einer MuntzProbations-Zuſammenkunfft, ein bündi
ger Schluß erfolgen moge, einsweilen nach Bedurffnus

zu ſteuren, mit Herabſetzung deren in groſſer Menge herum—
gehenden geringhaltigen Gold-und Silber-Muntzen der
Anfang hertzhafft gemachet worden iſt; Alſo haben auch

hochſt-hoch und wohlgedachte Herren Furſten und Stan
de dieſes Loblichen Franckiſchen Creißes fur ohnvermeidlich

angeſehen, und meinen es alles Ernſtes, dieſen hochſt: ruhm

lichen Vorgang und Beyſpiel umdeſto mehreres, und be—
handerzufolgen, als ſonſten, und in Entſtehung deſſen, vor—

erwehnte Muntz-Gattungen, und zwar dieſchlechtere hier—
von, wegen der nahen Angrantzung, in die dießeitige Lande,
mit vollemSchwall, zu noch groſſeren Schaden deren Herr

ſchafften und ihren Unterthanen, ohnfehlbahr eingeſchoben

werden dorfften: Ordnen und wollen demnach
Erſtens, daß die Marggrafflich-Baaden-Durlachi—

ſche, Furſtlich. Hohenzolleriſche, Waldeckiſche, und Graf—
lich Montfortiſche bißhieher, in Verfolg der jungeren
Kreiß-Verordnung vom 14ten Maji dieſes fortlauffen—
den 1736ſten Jahrs, auſſer dem gemeinen Lauff gehaltene
10. 5. 28. Gulden Stucke noch weitershin, und vollig
ausgeſchloſſen ſeyn ſollen, all ubrige dergleichen Gold—
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Gattungen und ſogenannte Caroliner hingegen, ſollen und
werden, und zwar die zehen Gulden Stucke auf 9. fl. 20.
Kr. derley funff Gulden Stucke auf 4. fl. 40. Kr. mehr
dergleichen zwey und einen halben Gulden Etucke auf 2.

fl. 20. Kr. in der Maaß herunter geſetzet, daß ſolche von
dem Tag der Verkundigung an ſo der 15* gegenwartigen
Monats Novembr. ſeyn wird, von niemand anderſt und
hoher, als wie hiervor ſtehet, angenommen, aufgewech

ſelt, oder ſonſten, unter was Vorwand es ſeyn moge, bey
wurcklicher Confiſcation, und anderer ohnnachſichtli—

cher Obrigkeitlicher Straff, verſteigert werden ſollen: Und
weilen dieſemnechſt

Zweytens die Silber-Muntze, und benanntlichen die
halbe Gulden, oder zo. Kr. Stucke, Rheiniſch gerechnet,

von noch weit ſchlechteren Gehalt und Werth, als die
von Gold ſich befinden; So ſeynd dieſelbe insgeſambt ab—
gewurdiget, und auf 25. Kr. durch die Banck herunter—
geſetzet worden, ſollen auch furterhin, und von obigem da-

to an mehr nicht, als 25. Kr. gelten: Jugleichen
Drittens die beyhandene gantze und halbe Kopffſtu

cker, oder bißherige 20. und 10. Kr. Stucke, alles Rhei—
niſch gerechnet, kunfftighin und von dem i gren Zag dieſes

Monaths an, fur 18. und reſpective 9. Kr. gang, und
gebig ſeyn, hingegen

Viertens die neue Chur-Pfaltziſche, und Hertzoglich—
Wurtembergiſche, Furſtlicch Badiſche, und Graflich Mont-

fortiſche in mercklicher Anzahl zum Vorſchein kommen—
de, dann wurcklich in Kauff und Lauff herumgehende 5.
und 2: Kr. Stucke nicht anderſt, als fut 4. und 2. Kr.
in denen Franckiſchen Creiſſes Landen geſtattet werden
ſollen: Und gleichwie

Funfftens nur gewiße- allbereit 1732. 1rtn Jenner
zu jedermans Nachachtung in offenen Druck heraus gege—

beneCreutzer im Franckiſchen Creiß fur gultig ſeynd erkannt
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worden, und es allſchon damahlens die ernſtliche Mei—
nung gehabt, und noch biß dato hat, die ubrige alle,
meinſten Theils ſehr ſchlechte, von gar keinem Werth ſeyen

de Kreutzer und Zweyer, gar zu tilgen und vollig auszu—
rotten, gleichwolen aber, und ſo nutbahr und heylſamb
die Sache ſich damahlens angelaſſen, ſo hauffig, und Land
verderblich dieſe unnutze Waar ſich bey gegenwartigen

Verfall, und graßlicher Muntz-Zerruttung anwiederumb
durch meinſt verbottene Weege einzuſchleichen beginnen;

Alſo wollen hohe Herren Furſten und Stande hierdurch
nochmahlens alles Ernſtes gebotten haben, keine derglei—
chen verruffene Kreutzer und Zweyer, bey ſchwehrer Straff

und Obrigkeitlicher Ahndung, die ſich auch befindenden
Dingen nach auf Leib und Guth erſtrecken ſolle, unter
den gemeinen Lauff zu bringen, oder auch die wurcklich
vorhandene auszugeben, oder einzunehmen, geſtallten die—

ſe nach denen hiebevor ergangenen wohl bedachtlichen
CreißSchluſſen, und zwar wie allbereit obengedacht un
term 11 Jenner 1732. und wiederum de dato Nurn
berg2ſten Jenner, weiters aber unterm z1n Martii vor
gedachten 1732. Jahrs, welche insgeſambt alles ihren
Jnnhalts hiehero wiederholet, und auf das neue beſtatti—
get werden, in die berechtigte Muntz- Statte gebracht,
allda verſchmoltzen, und denen Eigenthumern oder Be—
ſitzern nach dem innerlichen Werth vergutet werden ſol-

len; Wie dann uberhaupt
Sechſtens, zu Verhutung groſſeren Ubels und

Schadens aller Unterſchleiff, ſchadliche- dorthin ſo ſorg—
ſam zu verhuten geſuchte Ausfuhr des Geldes, Silber und
Golds, wucheriſche Auf-und Einwechslung guter Sorten,
nebſt mehr dergleichen hoch- verponten Kipp-und Wippe—
reyen, nach dem wortlichen Begriff des jungeren Munz
Patents vom 14. Mayh 1736. welches man zur genaueren

Volilſtreckung neuerlich auflegen, und im Creiß aller Ortenver—
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kunden zu laſſen, entſchloſſen iſt, nicht nur auf das allerſcharffſte
nochmahlens unterſaget ſeyn- ſondern auch alle und jede in Zu
kunfft, und von dieſer Stund an hervor kommende neue Mun
ze, wie die auch Nahmen haben und ſeyn mogen, groß und
klein, von Gold und Silber, von jedermann, zumahlen aber
von denen verordneten Munz-Meiſtern, Wardeins und ubri
gen hierzu beſtellten Aufſehern und Leuthen ſorgſamblich auf—
gebracht ſodann von denen letztern, nach ihren aufhabenden
ſchwehren Pflichten, alsbalden probiret werden, uber den Be
fund aber dieſelbe ſchuldig und gehalten ſeyn ſollen, an ſeint
Behorde die ohnverlangte ſchrifftlche Anzeig zu thun, auf
daß dieſelbe entweder auf den innerlichen gerechten Werth al—

ſogleich herabgeſetzet, oder wegen ihrer Unwurdigkeit gar ver—
ruffen und eliminirt werden konnen: Von eben der Noth—
wendigkeit auch dieſes ſeyn wird, daß die altere, und bereits
bey Handen ſtehende Gold- und Silber-Munzen von einer
Zeit zur andern fleißig, theils nach dem Gewicht, theils nach
dem innerlichen Gehalt, auf das genauiſte unterſuchet werden,
bevorab unter einer Jahrs-Zahl immerhin einerley Munz
Schlage durch zwey biß mehrere Jahrs-Gange hie und dort
ſich hervor gethan haben: Worbey dann ſonderheitlich die
aufgeſtellte Munz- Meiſtere, und Wardeins ihres Ambts

hierdurch nachdruckſambſt erinnert werden, und darauf auch
furnemblichen der General- Munz-Wardein fleißige Obſicht
haben, und die jedesmahlig- anſcheinende Gebrechen und Ge—
fahrde dem hohen Munz Directorio ohnverweilt nach Pflicht
und Schuldigkeit gehorſambſt hinterbringen wird. Jndeſ—

ſen und

Siiebendens ſolle denen Ducaten der Lauff annoch zu4 fl.
10. Kreuzer und denen ſo benambſten Franzoſiſchen Thalern
auf 2. fl. biß zur anderweitern beliebigen Anordnung verſtat

tet ſeyn: Auf gleiche Weiß ſodann

Achtens werden die andere Franzoſiſche oder ſonſtige
frembde Gold- und Silber-Muntzen, als Louis d Or, vier
fache doppelt einfache, und halbe Doppien bey ihrem vo—
rigen Werth zu zo fl. 15. fl. 7. fl. zo. Kr. und 3. fl. 45. Kr. ge
laſſen: Allermaſſen wegen derley frembden Gold- und Sil—
ber-Muntzen es bey dem letzteren in des Heil. Rom. Reichs
Stadt Nurnberg errichteten Muntz-Probations Schluß de
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Anno 1723. auch daruber in Anno 1726. bey dem Francki
ſchen Creiß hervorgegebenen Muntz Patenten noch zur Zeit
ſei Verbleiben haben ſolle: Und da ſolcher Geſtalten

Neundtens hohe Herren Furſten und Stande dieſes Mit—
tel nur einsweilen nach gegenwärtig erheiſchender Nothdurfft
vor die Hand zu nehmen, der auſſerſten Noth zu ſeyn erachtet
haben, die fernere Verordnung aber noch allemahlen, wann

zumahlen von Kayſerlicher Majeſtat und dem geſambten Reich
eine beſondere Satz und Ordnung deſſentwegen erfolgen oder
bey einem Munz Probations. Tag unter denen im Munz
Sachen correſpondirenden Lobl. Reichs-Creißen Francken,
Bayern, und Schwaben ein anders zu veranſtalten, fur gut be
funden werden ſollte, ſich ausdrucklich vorbehalten haben wol

ben; Alſo konnen auch Hochſt- Hoch und Wohlgedacht Die—
ſelbe vor der Hand nicht zweifflen, daß auf beſchehende freund
nachbarliche vertrauliche communication all deſſen, was
die hochſte Noth erheiſchet, nicht auch andere Creiße oder de—
ren mehrere Herren Stande willigſt beytretten, und den all
ſchon gebahnten Weeg mit gleichformiger Beeyfferung gerne
angehen ſollten.

Auf daß ſich aber jedermann im Creiß vor Schaden und
EStraff ſelbſten huten, und ſich Niemand mit der Unwiſſenheit
irgendwo entſchuldigen konne: So iſt dieſes alles aus gemeſ—
ſenen Befehl, und Anordnung Hoher Herren Furſten und
Standen offters-erwehnten Lobl. Franckiſchen Creißes in ge
genwartiges Patent verfaſſet- zum Druck befordert dann zu
jedermanns Nachachtung und Wiſſenſchafft aller Orten im
Kreiß offentlich anhefften, und zum offtern verkundigen zu laſ
ſen, fur hochſt  nothig angeſehen worden.
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